
Konzil 1n seinem Buch C Gospel and the
Catholic urch>» (Das Evangelium und die O-Leon- Joseph Suenens lische Kirche) die bedeutungsvollen Worte G:

Was aınn der Bischof schrieben: «Man wı1ird die eigentlichen Funktionen
des Primats nlie entdecken, olange inNan eINZ1S über
die Rechte des Petrus spricht, sondern 11Ur dann,Mutiges für die Oökumen1t1-
wWwWenn iNanl sich bemüht, die Gesundheit dieses
Leibes (der Kirche) wiederherzustellen. In diesemsche Verständigung tun ”
ebendigen Organismus, der aus Bischöfen, rie-

Eine katholische Antwort und Laten besteht, wIird Petrus den Platz
nden, der ihm gebührt. Man kommt der 1eder-
vereinigung nicht näher, indem 1L1A1Il die Diskus-

Man hat mich gebeten, auf die rage ANtworte: s1onen über den Primat des Papstes fortsetzt, SOM-

dern 11UL1 durch einen langsamen WachstumsprozeßWas Ikann ein Bischof tun, das Öökumenische
Verständnis fördern”? in jedem Urgan der Christenheit.»!

Dabei geht den Bischof als solchen, ab- Dies ilt Sanlz besonders für den Bischof, der
esehen \v(@)  =) allem, WAS nıcht seinem besonderen iNnmMenNn mit dem aps für das Leben der Kirche
AÄAmt gehört. verantwortlich ist Daß diese Mitverantwortung

Um einer Antwort kommen, sche1int M1r des 1SChOIS in der Kirche VÖO'  > heute bis 1n ihre
besten, unterscheiden 7zwischen dem, W as logischen konkreten Folgerungen vorangetrieben

den Bischof als itglie des Bischofskolleg1ums und 1Ns en umgesetzt wird, ist e1in eminenter
{[Dienst der Okumene. Wenn WI1r das « Haupt-betrifft, und dem, Was ihn als Haupt einer (Irts-

kirche angeht. hindernis» autf dem Weg ZULfI sichtbaren Einheit
beseltigen wollen, muß der Primat des Papstes
den kein Katholik bestreitet als AaUSSCWODCHAuf gesamtkirchlicher CHE und komplementär erscheinen, Ww1e das Konzil dies

Bekanntlich uch Paul VI hat dies unumwunden proklamier hat Wiıe aber soll iMa  z diese gemeinsa-
ausgesprochen esteht das Haupthindernis für Verantwortung 1NSs Leben umsetzen ” Kın Kon-
das ökumenische Verständnis 1m ogma VO 11 1st EWl ein augenfälliger Ausdruck dieser Mit-
päpstlichen Primat, w1e das Krste Vatikanum verantwortung: schon allein dadurch, daß das
formuliert hat. Man macht dem definierten Pr1- Konzil gxab en sich manche Befürchtungen
mat des Papstes hauptsächlich ZU Vorwurf, daß oder Vorurteile als hintfällig erwliesen, und se1n

Verlauf hat stark dazu beigetragen, den Weg ZUdie bischöfliche Kollegialität praktisch ausschließe
oder S1e einschränke, daß S1e nicht mehr ebendig Okumenismus bahnen och ein Konzil
leiben kann. on durch se1n bloßes Zustande- 11U1 selten Statt, und das Dritte Vatikanum ist noch
kommen, seinen Ablauf und sodann ÜTE se1ne nicht 1n IC Somıit stellt sich unmittelbar die
Verlautbarungen hat das Z weite Vatikanum arge- rage: Was kann der Bischof auf gyesamtkirchli-
tan, welche unaufhebbare dem Bischofskaol- her Ebene tun »
legium mit und untfe: Petrus zukommt. och ein Ich würde antworfifen: Kr oll voll und Tallz seine
Wenn uch och wichtiger Konzilstext ist eben Verantwortung 1n den Institutionen übernehmen,
schließlich 1Ur ein Text; alUhe durch seine konkrete die das Z weite Vatiıkanum geschafien hat, un: die
Verwirklichung, He seinen C S1t7 1m Leben» C1- Möglichkeiten aktiver Präsenz, die sich Rom
hält Leben Die orthodoxe, anglikanische un! aufgetan aben, nutzen.
Protestantische Welt sieht sechr auf die Art un [Diese Mitarbeit der i1schofe ihren NAatur-

Weise, W1e die i1sScChoOofe diese kollegiale Haltung gegebenen Raum in dem rgan, das als
in die Tat umsefitfzen. Proft. Outler, Konzilsbeobach- Frucht des / weiten Vatikanums geschafifen wurde:
ter der Methodistischen Kirche, chrieb nach dem 1n der Bischofssynode.
Konzil 1n einer amerikaniıschen Zeitschrti Ob die Zum ersten Mal fand ine solche im Oktober
Ökumenische Gesinnung VO  =) u1ls Katholiken auf- 1967 e1 kamen ungefähr 7zweihundert

1schOofe der Gesamtkirche als Vertreter ihrerrichtig sel, werde sich daran erweisen, daß inner-
halb der Kıirche selbst die bischöfliche Kollegialität Bischofskonferenzen Rom IN In

Buch < DIie Mitverantwortung in der Kirche»verwirklicht werde. Dr. Kamsey, Erzbischof NC

Canterbury, hatte schon SCIAUMNC eit VOLI dem en WIr einige persönliche Eindrücke über diese
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Synode wiedergegeben.? DIie Erfahrungen, die inan schofskonferenzen den Arbeiten einer Synode WEe-
mit dieser noch zaghaft und unsicher, ufs (sanze niger Pass1ıv gegenübetstehen, sondern sich ih:
esehen aber pOSsLt1V verlaufenen Zusammenkunft MC aktıv beteiligen. es, WAas den Dialog ZWI1-
gemacht hat, ollten bereits ermöglichen, für die schen dem « Zentrum» un der « Peripherie» tÖr-
Zukunft einige wichtige Verbesserungen 1nNs Auge dert und verbessert, ist VO  n höchster Bedeutung.fassen, sofern INa  . will, daß die Bischofssynode Indem der Pluralismus der Teilkirchen stärker ZUuU  3
wirklich ine kollegiale spiele. Man müßte Zuge kommt, rhellt und vertieft sich die zentrale
Peispie. schon bei der Vorbereitung der SynOo- Einheit: die Kinförmigkeit ist sowenig wahre EKin-
de die Mitverantwortung der Bischöfe in Aktion elit Ww1e der Konformismus est des Gehorsams.
treten lassen. Die Bischofskonferenzen ollten Wir haben auf höchster Ebene die Gemeinschaft
der Zusammenstellung der Tagesordnung mitar- der Ortskirchen innerhalb der katholischen Kirche

1nNs Leben umzusetfzen Damıit verhelfen WI1r derbeiten und vorschlagen dürfen, welche KAaLZUMECN-
La» auf Grund ihrer Uringlichkeit und pastoralen sichtbaren Gemeinschaft der christlichen Kirchen
Bedeutung Zzuerst behandelt werden ollten. Schon innerhalb der einzigen Kirche und damit dem, WSs

ange VOT der rtöfinung einer Synode sollte ein der Okumenismus erhoflt, ZUuU Durchbruch
wirklicher Meinungsaustausch 7wischen « Zeen- Kıine weltere Chance einer vermehrten
irum » und « Peripherie» stattHnden können, nicht oalität ist durch die VOT kurzem durchgeführte
1Ur über die Tagesordnung, sondern uch über das Kurlienrteform gegeben Außer der Internationali-
orgehen 1m Einzelnen, daß inskünfti nicht sierung, die sehr kostbare Möglichkeiten in dieser
mehr langweiligen Monologen, sondern ichtung bietet, sieht das Motu proprio «PrO
einem wahren Dialog kommt Wäre nicht uch Sa|'nle » VIC) 6. August 1967 VOI daß in
wünschen, daß Fachleute der Diskussionstechnik jeder Kongregation s1ieben auswarts residierende
behilflich se1n könnten, AUS diesen Möglichkei- Bischöfe vertreten Ss1nd. Das Prinzip dieser Beteili-
ten reichen Begegnungen möglichst oyroben SunNg 1st begrüßen; die Praxıis wird zeigen, W
TO ziehen ” aus ihr herausschaut. uch 1er wird Nes VO  3

Was die Mitglieder der Synode betrifit, müßbte kollegialen Geist a  ängen, der C} den ernannten
iNan nach UÜMNMNSCIGT Erfahrung gewlsse Situationen Bischöfen praktiziert wIird. Bıs jetzt die A4US-

berichtigen. Sosehr beispeilsweise die Nnwesen- warts residierenden Kardinäle Mitglieder der einen
elit der Prätekten der Römischen Kongregationen und andern Kongregation. Infolgedessen hatten
ünschbar ist, sollte doch 1m MDG auf ihre S1e das Recht, den Vollversammlungen teilzu-
eilnahme der Kxekutivgewalt des Heiligen nehmen, diese MIt einem Besuch 1n Rom Ze1t-
Stuhls 1in den Fällen, die Synode einer Ab- ich zusammentrafen. Bekanntlich esteht jedoch
stimmung ermächtigt ist, ihnen kein Stimmrecht diese Beteiligung mehr in der Theorie als 1in der
zukommen, SONS kann die Kollegialität, die hier Praxıs. Man müßte 1n diesem un. die Arbeits
VOL em Utre die Vertreter der Bischofskonfe- methoden der Kongregationen überprüfen, damit

die auswarts tesidierenden Bischöfe einen wirklichTENZEN ausgeübt wird, nıcht ichtig pielen Man
sieht uch nicht e1n, AaUS welchem Grunde die Kx- gültigen, wirksamen Beitrag eisten können. Es
e  9 w1e dies der Fall WAälL, Mitglieder der Synode wAare schr wichtig, dafür SOTgCN, daß uch 1m
se1in sollen. DIies 111 keineswegs heißen, daß ihre Lauf des Jahres, das he1ißt 1in der elit 7wischen den
Gegenwart nicht höchst wünschenswer sel, 1m einzelnen Begegnungen, diese Zusammenarbeit
Gegenteil. S1e könnten ine schr wichtige wirklich weitergeführt wiıird. 1el WIFT: davon ab-
pielen 1in den synodalen Kommissionen, die UÜUMNSCIGT hängen, mIit welcher Knergie die Bischöfe, die
Ansicht nach für ine wıirksame Arbeit unerläßlich der Arbeit der Kongregationen eteiligt sind, In!:
sind ach der bisherigen Regelung hing die Bil- t1atıven unternehmen und da, nötig ist, sich
dung olcher KOomm1issionen schr VO  ® zufälligen für pastorale Lösungen einsetzen, uch we1lll die
Umständen ab EKs ließen sich noch viele Verbes- betreffenden Kongregationen andere Lösungen
serungsvorschläge für die Abwicklung der 1De:- votrgesehen CM Damıit einem wirklichen,
batten, der Abstimmungen UuUSW. vorbringen. Die fruchtbaren Dialog kommt, muß 111411 über Votr-
Bischofskonferenzen sind übrigens eingeladen iragen, Grundiragen debattieren können. Es nutz
worden, 1m Hinblick auf spatere Synoden Ver- nichts, VO  — schon getrofifenen Vorentscheiden hef
esserungsvorschläge einzureichen. Wır beschrän- ber Detailfragen diskutieren;: mussen ZUV!
ken u1nls hier auf den Hıinweis, WI1€e sechr 1m 1n er Freiheit die Voraussetzungen eines PrO:
ökumenischen Interesse gelegen ist, daß die B1- ems geprüft werden. Wenn sich diese Infrage-
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stellungen 1n gewissen Fällen als radikal erwelsen wärtigen Autoritätskrise, die ‚WAaTt besteht, unserer

würden, waren S1e 11U17 notwendiger ; 11UT7r Ansicht nach aber mehr ine Krise inbezug auf die
diesen Preis können die gemeinsamen Arbeiten Ausübungsweilse der Autorität ist Während einst
Zzumnm Erfolg führen Die r!fahrungen, die mMan mit die Autorität VOTLT eim als ine juridische Befehls-
den vorbereitenden Konzilskommissionen DE, gvewalt 1n Erscheinung trat, versteht die Autorität

heute sich VOLI em als einen Dienst der (Ge-macht hat, zeigen, welcher Abstand 7wischen den
juridischen Anliegen einer Kongregation und den meıinschaft, indem S16 die Bestrebungen er auf
pastoralen Sotgen der 1Schofe bestehen kann, die das gemeinsame Ziel inlen Wenn der Bischot

Urt un! Stelle 1n das pastorale Leben integriert als der V}  - seinem Presbyterium und seinem olk
sind. Man vergleiche beispielsweise das VO  H der isolierte Chef erscheint, hemmt nıcht 1Ur die
Kongregation vorbereitete und der vorbereiten- Evolution, die sich in der Kirche vollzieht, sondern

blockiert uch den Fortschritt des (O)kumenis-den Kommission der 1SCHOTe vorgelegte uUur-

i1NUS.,. OWO. auf der Ebene der Gesamtkirche alssprüngliche Schema mi1t dem Kext. der ZUL Ab-
stimmung gelangte, und iNa  n etrsieht, w1e 1neIL uch auf der der Ortskirche wird das Bild der Aus-
elt S1e trennt übung der Autorität einem entscheidenden Fak-

Gew1ß betrifit dies NUur ine begrenzte Zahl VO tOT 1n der Annäherung der Kirchen Man braucht
Bischöfen, die VO  - ihren ollegen abgeordnet NUr Johannes erinnern, der allein
oder durch direkte Ernennung nach Rom erufen schon durch die Art und Weıise, Ww1e se1ine Autor1-
werden. och schon WG diese Mittelsmänner tAt ausübte, den Okumenismus Riesenschritte
annn jeder Bischof dazu beitragen, die kollegiale vorwarts brachte und viele Vorurteile als h1in-
Verantwortung stärken und damit uch die fällig erwılies. Paul e der als «Pilger» nach Jeru-
ökumenische Annäherung Öördern. er mMu salem oder Konstantinopel «auszleht», erinnert

andere Bilder, die eDeEeNTAlls ELtWwWA2AS Hoffnung-sich DCN, daß das Konzil och nıcht abgeschlos-
SCM ist, sondern daß 1in gewissem Sinn EerSt be- weckendes und Prophetisches sich en Ks
ginnt. Das Leben ist beredter als die Erklärungen, he1bt, ine Idee se1 stärker als eine Artrmee: heute, in
und se1it Zeno we1ß jeder, daß das Vorwärtsgehen LISCIIN visuellen Zeitalter, kann das Bild diea
der beste Beweis für die ewegung ist VO  - Nuklearenergie en er Bischof ist auf-

gerufen, auf seiner Ebene mi1it einem gyewissen kon-
ventionellen Bild des 1SCHOTIS VO:  - gesternInnerhalb der FEinzelkirche brechen, seine Stelle das verjüngte Bild des

Doch das CcCAN1IcCksa. des Ökumenismus wird nicht nachkonziliaren 1SCHOIS set7en. Wır treten aus

LUr in Rom entschieden; entscheidet sich uch einer langen Periode des Juridismus, des Legalis-
innerhalhb jeder Teilkirche, die nicht einfach e1in INUS, manchmal selbst gestehen WIr LLUTL des
Teil der Gesamtkirche ist, sondern die oleiche «Talmudismus» heraus. DIie Autorität VO  - der Art
Kirche Christi, die LLUI 1in anderer Weise ZUSCDCIH einer absoluten Monarchie 1st Verschwinden,
ist. Das Konzil hat den Akrzent auf die Mitverant- der Autorität eines ypus 4L iNad-

chen, die auf vielseitiger, difierenzierter, 1n der Ge-Wortung er Glieder des Volkes Gottes gelegt,
WAas ine höchst ökumenische 'Lat ist Die ortho- samtheit verwurzelter Zusammenarbeit beruht
OXe Welt legt auf diese Gemeinschaft er inner- Selbstverständlic sollte 1119  = nicht die Stelle
halb des Volkes Gottes höchstes Gewicht DIe eines Juridismus VOIN oben nach untfen » einen
Sobornost i1st ine Realität, die in der rthodoxie schr dern Juridismus VOIl un nach oben» SELZEN,;
lebendig 1st. Die reformilerte Welt hinwieder be- der ebenso schädlich ware WwI1e der andere, und der
LOnt das Priestertum er Getauften und die aktive ein Verrat der wahren Mitverantwortung ware,
Rolle jedes Gläubigen. Irotz der Divergenzen, indem s1e mißbräuchlich 1n Begriffe des arla-
die in diesen Punkten noch 7zwischen den Kirchen mentarısmus DIie ypisch christliche &< Bete1-
bestehen weniger 1n dem, was sS1e bejahen, als 1n liıgung» 1st ine allzu reiche Glaubensrealität, als

dalß S16 sich 1n MWSGTIE menschlichen Schemata unddem WAas S1e eugnen „eichnet sich 1n den Ges1in-
nungen und den Fakten ine Konvergenz ab ehr 1ASETE soziologischen Strukturen einzwängen
als jeder andere 1st der Bischof dazu aufgerufen, 1m 1e Die kirchliche Gemeinschaft ist 1n ihrer a1ll-
täglichen Leben seiner Kıirche die aktıve, 1n glei- D:  z} Komplexität und Komplementarität wah-
cher Richtung erfolgende Zusammenarbeit aller, V1 Es kommt in höchstem aße dem BischofZ
der Priester, Diakone, Ordensleute, LA1en 1n Gang sich in dieser s1ituleren und S16 anımleren.

bringen. Man pricht übergenug NC  — ders em innerhalb seiner Kirche diese aktive
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VCISY) but by the quiet growth of the organic ife of CVEIY Daft ofGemeinschaft ida Glauben, 1n der Hoffnung und

1n der Liebe fördert, verwirklicht der Bischof VOL- Christendom»).
2 Vgl. L.-]. Suenens, Die Mitverantwortung in der Kirche VON

dringliche Forderungen des /Zweliten Vatikanums. heute (Sal  urg 196 64—-69.
Übersetzt VO)] Dr. August e17Er antworte damıit auf das, Was 1n der Stunde des

Okumenismus «der Gelst den Kirchen SagQı».
LEON-JOSEPH UEBENENS

A.M.Ramsey, "LThe Gospel and the atholiıc Church London geboren 16. Juli 1004 in xelles (Belgien), 1027 ZU: Priester C“
105 5) DD («The discovery of 1ts precise functions [=ofthe primacy weiht. 194) ZU) Bischof geweiht, 1962 ZU)' Kardinal CEINAaNNLT. Hr
11l COLINC NOt Dy discussion of the Petrine claiıms in isolation but Dy studierte der Universität Gregoriana, doktorierte 1n Philosophie
the everywhere of the Body’s Oorganic life, wiıith its Bishops, und Theologie und erwarb das akkalaurea: 1n Kirchenrecht. Seit
presbyters and people. In this Body Peter 11 find his due place, and 1961 ist CL Erzbischoft VO):  - Mecheln-Brüssel unı Primas VOIlL Bel-:
ultimate feunlion 18 hastened NOt by the pursuilt of c«the apa| CONTILrO- gien.

Sinn, VO ihrem ökumentischen Auftrag reden,
WL S1e nıcht entschlossen ist, sich der Welt VOI E T T ı1 \ AAAJohannes Lilje heute, wI1e S1e wıirklich ist, tellen

W as ”annn der Bischof
P Mut ZUM DenkenMutiges für die Oökumen1-

[Diese Aufgabe äßt sich 1n folgender Weise AUSEIN-
andertaltensche Verständigung tun ”

DIe EHSTES Verpflichtung des 1SCHOLIS besteht
Kıne evangelische ntwort darin, MULLG IM Denken se1n. Er Mu. sich der

Bewältigung jener gelistigen ufgaben beteiligen,
denen sich heute die Christenheit gegenüberge-

Die rage geht VO  a 7wel Voraussetzungen aus, stellt sieht Oft und deutlich ist von
Erstens: Ofensichtlich ist die Aufgabe des Bi- der Verwandlung der gesellschaftlichen Strukturen

schofs 1m Bereiche ökumenischer Verständigung die Rede er we1ß, 1n welchen revolutionären
nicht einfach identisch mit dem, Was jedes (Gsemelin- Ausmaßen wissenschaftliches Weltbild sich
deglied oder jeder Gemeindepfarrer tun hat In verändert hat Und schließlich 1Dt elementare
der Frage ebt noch das Bewublitsein davon, daß geschichtliche Kräfte, die nach VOLIIN drängen, wI1e
das Bischofsamt ein ökumenisches Amt 1st. Der LWa die « Dritte elt» Ks sind Fragen, die nicht
Bischof mMu immer das Ganze der Christenheit 1m akademisch sind Ww1e die Veränderung unsefei

Auge behalten Die ökumenische Verpflichtung 1st wissenschaftlichen Grundbegriffe, sondern die VOl
ein unaufgebbares Element eines rtecht verstande- den elementaren Voraussetzungen VO  n Arl und
NCN bischöflichen Amtes reich ausgehen, VO  - dem Widerstreit 7wischen den

Zweitens: DiIie rage legt en Nachdruck hütenden und bewahrenden gegenüber den TEVO-

darauf, daß der Bischof ELWa Mutiges tun musse. lutionären Kräften, die ungeduldig ach einef
Se1ine Aufgabe kannn sich nicht darın erschöpfen, Gestaltung der Welt drängen
infach das Herkömmliche, Was schon oft DSESaAQL (0)8] die geistige Bewältigung UuNSCTET S1tuAa-
ist, wıiederholen. uch der Bischof muß seinen tion erfordert ein es Maß V.C) intellektuellem
Beitrag dazu leisten, daß die Kirchen auf einander Mut. Denn die wesentlichen orgänge, mi1t denen
zugehen; ber das kann LLUT geschehen, WECNN S1e WIr heute tun aben, werden nicht erkennbaf,
entschlossen nach VOLIN gehen DIe rage der ÖOku- WENN die Christenheit SsIch scheut, den uecIl Fra-
mentischen Verständigung mMu. überall da, S1e PTE begegnen. Einer der Höhepunkte der
ernsthaft gestellt wird, auf die ufgaben ausgetich- Vollversammlung des ÖOkumenischen Rates der
tet werden, die die Christenheit VO  w der Welt Kirchen 1n Uppsala WAar der Vortrag VO:  D Barbara
gerichtet werden, in der WIr en KEs ist nicht Ward ady ackson), 1n dem S1e das ema der
nötie, ausdrücklich versichern, daß damit die Vollversammlung geistvo. wandelte: Die Chri1
Aufgabe der Kirche nıcht infach die Welt prei1s- stenheit könne dies ema («Diehe ich mache alles
gegeben werden soll; aber hat überhaupt keinen neu>») 1LLUL dann ernsthaft programmatisch VC1-

302


